
hIinzu. Vergleiche zwıschen dem lateinıschen Orıginal und der japanıschen ersion
zeıgen: Während die Übersetzung ()ıdes fast immer wortgetreu lst, hat akamoto
sıch anscheinend VOTSCHOILNILNCI, durch einen freleren Stil den Sinn des ursprung-
lıchen Textes 1n leicht lesbarem Japanısch vermıiıtteln. IDa dieser and den
gebildeten Leser 1n apan gerichtet 1St, der eın klares Verständnıiıs der cusanıschen
Begriffe und een gewıiınnen wIull, scheıint dem Rezensenten die buchstäbliche
Wiıedergabe des Lextes die bessere LÖösung der schwierıgen Übersetzungsfrage ZU

se1N.
Die Anmerkungen S 1738 dr DD STFE DB 154—-187 DFD)
beweısen dıe (Gelehrsamkeıt der Übersetzer, WEeEe111 dıese auch VO den Fußnoten
der Heıdelberger Ausgabe abhängıg SINd. Es ist en, daß VOT allem die
ausführlichen Anmerkungen, w1e die über docta LENOVANkLA (S 26—30),

X  i O, iüber negatıo opposıtorum dıisıuncblive copulatıve (S 34-—306), Z
über spirıbus (S 85—88 und 52, über ımaQ0 de1 165-—168), dem Japanıschen
Leser, der mıt den philosophischen und theologischen edanken des UuSanus noch
kaum vertraut ISst, das Verständnıiıs erleichtern Das uch schließt mı1ıt einem kurzen,
den Hauptthemen der dreı Werke und dem Datierungsproblem geltenden ommMen-
tar SOW1e einem aChwor
DIie Professoren ıde und akamoto werden durch diese gute Jjapanısche ersion der
dreı kleineren Schriften des uSsSanus der weıteren Verbreıtung se1lner edanken
1 Japanıschen Publıkum beıtragen.

Morımacht W atanabe, N ew) VoyrR

Nicolo ( USANO aglı INLZ1 del MONdO MOdernNno. 443 del Congresso internazıonale ın
OCCaAsıone del centenarıo morte dı Niıicol6 Cusano: Bressanone 616 settem-
bre 1964 (Pubblicazıon1 Facoltä dı Magiıstero del’ Unıversıta d1 Padova AL1U)
iırenze (G Sanson1 KEdıtore 1970 > 547 ATı O0.O'!  %

Der aut dıe Kueser ]ubiläulfiéfeier VOI11 S.—12.August 1964 (S MEFCG A, 1964) U1

500 Todestag des NvkK 1ın der Cusanus-Akademıiıe Brixen folgende ‚„‚Internatıio-
nale Cusanus-Kongreß’” wartete unter dem „NvK Al Anfang elner
Welt’”” nach der Eröffnung mıt Grußworten VO N1IC. weniger als ehn Kepräsen-
tanten AUuS Polıtik, Kırche und Wissenschaft, neben denen dıe spätere Hestpredigt
VO Bıschot SPÜLBECK 1nNne besondere Hervorhebung verdient) mı1t dem
spruchsvollen FProgramm VOIL zweiundviıierz1g wissenschaftlichen Reiferaten (ın wel
Sektionen) aut Die sämtlıchen erstgenannten Ansprachen und dreißıig VO: den
tatsächlich gehaltenen KReiferaten SOWI1E dre1ı weıtere eıträge (von Baron,
P.O.Kriısteller, E.A.Wyller) lıegen se1t Anfang 1971 1m Druck MACHT: Mancher Kon-
greßteilnehmer wıird vielleicht VOT allem den Vortrag VO ILPERT. ‚, Nıkolaus UO:'

Kues UN der Nominalısmus’’ (vgl MEHFCG O, 19067, 16 Anm 18) vermı1ssen, der 1n
der Dıiıskussıion den lebhaftesten Wiıderspruch fand, VOT allem aber bedauern, daß
VO der durchgehend ertragreichen Dıiskussıion hıer TE e1in Sanz kleiner Rest
(S 307) überliefert ist Daß 11U12 aber, allen Schwierigkeıiten ‚Uu111 TOtZ. überhaupt
noch der vorliegenden Veröffentlichung (ın Italıenısch, Deutsch, Französisch,
nglısch, Spanisch Lateın) gekommen 1St, ist das SallzZ besondere Verdienst des
ZU Zeıt bedeutendsten iıtalıenıschen Cusanusforschers Gi6V Santınello (Padua)
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Wıe (+ADAMER, hıer 1U die wissenschaftlichen Reierate unter dem Leitwort
55  NyvykK 1m modernen Denken einleitend, 39-—48) als Philosoph klarlegt, IST be1i
uUuSanus »3  ım theologischen Interessenzusammenhang einer „unbewußten NOr

wegnahme der Moderne’ gekommen. A der Erkenntnis (sottes willen” hat

Nikolaus auch ‚„‚über das Erkennen, seine Bedingungen und se1ne -Tenzen nachge-
dacht’(40). BATTAGLIA skızzıert anschließend dıe Vıelheit der theologischen und

gesellschaftspolitischen I1 hemen VO De concordantıa catholıca 4972 (.RANZ
ordnet USanus 1ın einem weıtgespannten geschichtlichen UÜberblick 1n dıe TANnSMU-
tatıon des (Neu-) Platonismus VO  - Plotin bis Martın Luther e1ın (73—102) Die

Proklos-Exzer  e des NyYvyvkK ın Cod Straßbourg 84 SOW1E dessen spatere Marginalıen
(vgl MEFECG 4 19061I, 25-—51 Sind VO  g ıhm leiıder ebenso wenı1g berücksichtigt WwI1e

cdıe inzwischen erschıenene Monographie VO' EIER Das T hema UO) }

verborgenen olt UO  S NukK Martın Luther“ (Münster 1967).
AÄAus den näher umschriebenen Einzelthemen el dies hervorgehoben: Z dem, W as

einem wirklıchen Fortschreıiıten der exakten Cusanus-Forschung und -Interpreta-
107 eıtragt, gehört zweiıfellos der Beıtrag VO ].HIRSCHBERGER, der 1n einer

‚„‚philologıschen Quellen-" und ‚‚philosophiıschen Sach-Analyse” das neuplatonısch
überdeckte ‚‚Platon-Bild des Nv K (I113-—-135) freilegt und zugleich dıe spezifisch-
cusanısche mprägung der platonıschen Denkmotive aufzeıgt. 7 wel Untersuchun-
SEI gelten eıgens der Vorgeschichte des cusanıschen Begriffes NO  S alıud f{Üür ott als
das Urprinzip alles je-anders Selenden: BEIERWALTES weıst konkrete Ansatz-

punkte 1n (Cusanus wohlbekannten) Proklostexten auf (Das esumee des ortrags:
137-140) WYLLER, der Präsıdent der skandinavıschen Platon-Gesellschaift,
greiit aut Platon selbst, 1m besonderen auf dessen Parmenides, ZUurücCk, entdeckt
dort jedoch LEUT sprachlıche und gedankliıche Entsprechungen, TST be1 Eckhart

innerhalb der neuplatonıischen Tradıtion ‚‚den vollen Komplex VO  } NON

alıud’ als einem ‚‚ Kennzeıchen Gottes (419-443): KRISTELLER macht (175-—
193) erstmals aut ıne VO  > dem Humanısten Joh Sophianus dem Kardınal geW1d-
mete Übersetzung VO (;emi1ıstos Plethon 1n Ms ö17 der Könıigl. Bibliothek
Brüssel aufmerksam. Nachwıirkungen des NyvyK untersuchen: ECKERT be1

Joh Reuchlın 195-—2009), HEL VEDRINE be1 (CG10rdano BTUunO (211—223), der Aaus

uUuSsSanus freılıch ‚„„‚Folgerungen zıeht, d1e innn 11 Sieden gebracht hätten’ (212)
SOWI1E . AWLICK 225-—2309), der erstmals den verschıiedenen Strömungen der ( usa-

nus-Rezeption 1m L7 36 AdE;, VOT allem dem Gewicht seiner astronomischen Ideen
beım Durchbruch des (kopernikanischen) Weltbildes, näher nachgeht.
STALLMACH vergleicht das cusanısche Koinziıdenzdenken m1t der hegelschen
Diıalektik (241—255) omm dabe1ı dieser scharien Abgrenzung Während nach

Hegel das Absolute selbst siıch S  o  allz ın den Gegensätzen entwickelt, besagt be1
uUuSanus dıe Koinzıdenz aller Gegensätze ın .ott 39  ur ıne Scheidewand zwıschen
dem Endlıchen und dem Absoluten, das er Entgegensetzung, aber auch noch
dem Zusammentztall entrückt ya (251)
Zu dıesen systemvergleichenden Untersuchungen kommen (S unter I1) solche, dıe den
inneren Autbau der cusanıschen Ervkenntnislehre SOWI1e sSe1Nnes W elt- UN Menschenbil-
des angehen. So lıegen der Schwerpunkt und dıe Hauptbedeutung dıeses Sammel-
bandes 1n dem, Was NvkK ın der Philosophiegeschichte bedeutet und ıhn heute wıeder
für das philosophische enken aktuell Mar

Die cusanısche T’heologıe War durchgehend mıiıt 1m Horıizont des Brixener
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Kongresses. Thematısch wurcle S1Ee mı1t Aa1iIllı ehesten 1n einıgen Beıträgen rel1g10nsge-
schichtliıchen und kirchenpolitischen Inhaltes

TEORTA (259—265) und ARAMELLA (367—373) behandeln dıe Grund-
STITUKEUT der cusanıschen Erkenntnisauffassung 1mM Verhältnıs (ZOTt und
Welt EUS OLOMER skizzıert (273—293) treffend das kritische LEUEC Fuß{fas-
SE  - 1n der Selbsterkenntn1ıs und dıe Struktur der cusanıschen Metaphysık
zwıschen der antik-mittelalterlichen Tradıtion und der ‚‚Modernidad’ (dem
kantschen Transzendentalismus). Eınıge eıtrage fassen näherhın spezifisch-cusa-
nısche Akzentul:erungen des Gottesbegriffs ın den 16 BREDOW legt 357
366) den Sinn der zugespitzten Formel, daß 1n .Ott 393  das Kleınste mi1t dem Größten

in-eins-falle’’ (De docta LeN 4) überzeugend Aaus, daß diese nähere Bestimmun;
des absolut (Gsrößten ott einerseıts radıkal Aaus der quantitativen Dimensıion des
Mehr oder Mınder ‚‚herauslösen’”, zugleich aDer auch mıt se1ner Absolutheıt se1ne

unmiıttelbare Nähe, auch 1mm relatıv Kleınsten, betonen solle (S1IACON erklärt ın

derselben Koinzidenzperspektive den spateren Gottesnamen .„Possest: (Können-—
Se1ın) 1n dem Sinne: ott ist die absolute Wirklichkeit alles Seinsmöglichen 375
384) IEAGT vergleicht den ‚‚aszens1ven Erkenntnisweg Ött 1n De IUAEVEN-
A0 Deum mı1t dem ‚‚deszensiven 1n De dato patrıs Iumınum (399—-407). Zu den

Ausführungen VO LAZZARINI über humanıtas contiractia und ıncontracla (310—316)
muß ich leiıder gCH S1€e bringen UuSanus 1LUFr sehr verschwom men 1NSs Bıld ; vgl
HAUBST, DIDie Christologıe des NyukKk (Freiburg/Br. 1956), 138—1067; 219—230. Was
MARTINEZ-GOMEZ über den Homo-mensura-Satz T  1 Cusanus schreıbt, ist dagegen
AUS den Texten erarbeıtet. DER REZENSENT sprach 1n Brixen über ‚„‚den Evolutions-

gedanken 1n der Theologıe des NvK:; WI1eS VOI em aut dıe erstaunlıche KOmPp-
lementarıtät seıner Metaphysık der rten 1m Unıyersum ZzZu evolutıven Weltbild
des Teilhard de Chardın hın 295-—307)
111 Zweı Untersuchungen gelten der Bedeutung, dıe NvYyEK ın der Vorgeschichte der
modernen exaRten Wissenschaft zukom mt HOFMANN zeıg ihn (385—398) auf
dem Weg VOIL symbol-mathematischen Vorstellungen fachmathematıischen Kın-

ıchten. IL HOMAS Mc LIGHE (317-338) bestreıtet jeden Beıtrag des NvyK S:  e

exakten Wissenschai{it; seltsamerweıse erwähnt dabeı aber dıe ‚‚ Versuche miıt der

Waage (De sStatlıcıs expervimentts) überhaupt nıcht Um höher chätzt die

Überzeugung VO der prinzipiellen Anwendbarkeıit der mathematischen Methode
auf dıe Naturforschung 1m Hinblick auti die moderne Wissenschaf{itsf£heor71e ein Doch

1U durch dıe Auflösung der ontologıischen W esensfiformen soll be1 UuSanus cdıe
Mathematık olcher Funktion gekommen sSe1N ; der ‚‚metaphysısche ınter-

grund der Universalıen anderntalls den naturwissenschaftlichen Erkenntniıs-
fortschrıtt be1 ( usanus anscheinend 1LLUI gebremst. Mıt der grundlegenden Rolle, dıe

dıe Universalienontologie auch be]l NvK 1 TE Buche De OCLia LeNOVANkLA spıielt,
SOWI1e mı1t den ebenso zuhnen WwW1e treffsıcheren Folgerungen, dıe Nıkolaus 1n den

Kapıteln und des Buches VO metaphysisch konzıplerten (SOtt=  elt-
Verhältniıs her Ür dıe Grundstruktur des astronomiıschen Weltbildes zıeht, vere1in-
bart sıch das kaum. Die einseıtige methodische IrYrennung VO philosophisch-theolo-
gıscher Deduktion (sowı1e Intuıtion) und eın empirischer Wissenschaftlichkeit lag
siıcher noch NI 1n se1iner Intention Es ıst auch eın Anachronismus, diese ontolo-

gische bstinenz der Wissenschaft Aaus dem 19./20 Jhdt 1: Jhdt ZUuU übertragen
und dort alleın Maßstab für die Beurteilung VO astronomischen, mathema-
ıschen der physikalischen Erkenntnisfortschritten machen.
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E SIGMUND untersucht den Begriff der G'leichheıit 1 polıtıschen Denken des
NYK 507-521); OUILLEX (485—507) erulert, W AS De Concordantıa cCatholıca mı1t
dem ‚, DDefensor paCcıs”” des Marsılıus VO  - 114 gemeınsam hat VL VW ATANABE
prüft, inwıieweılt I1a schon be1l ( usanus VO: der spater genannten Toleranzıdee
sprechen kann (409—418). Der Beıtrag VO NAWATI N1C Ade ( UuES el le probleme
de *Isları 141-—173) ordert N1C. 1U dıe Frage heraus: Warum 1ne derart breıte
Inhaltswıedergabe (153—170) der doch leicht zugänglıchen Schrift Sichtung (Cr71O0Va-
{10) des Koran?, SsOoNndern auch dıese: Soll I11UI1, nach dem Vatıkanum, Ta dıe
V aktuelle Bedeutung eINESs ‚‚yökumeniıschen Dıialog:  P LLUT noch nach dem rad
des ‚„„esprıt Irenique.: bemessen se1n ” eht e nıcht vielmehr be1l d1ıesem uch
eute noch inhaltlich darum, das (emeinsame eruleren und A vertieien, zugleıich
aber auch den Sinn und Wert der Unterscheidungsmomente krıtisch sıchten,
Sı womöglıch Brücken ehrlichen Verstehens schlagen ? IDıie geschıichtlichen AROTS
aussetzungen, die Möglıiıchkeiten gegenseıtiger Verständigung und der 'Ton diıeser
Krıtiık sSiınd heute freiılich andere als u11 1460
Das Charakterbild des NvK wırd 1ın der spannenden quellenkrıtischen Untersu-
chung VO  a HALLAUER über ‚„‚dıe “SChlacht 1 Enneberg” (447-469) VO  - alten
schweren Vorwuüuürfifen befreıit In eiINer umftfassenderen iıllustrierten Neubearbeıtung
ist dieser Beıtrag inzwıschen a IS Hefit der ‚‚Kleiınen Schrıiıftten der Cusanus-Gesell-
scha; (Irıer 1969 erschienen.
el dem intensıven Fortschreıiten der Cusanus-Forschung ın den etzten Jahren SINd
manche der schon 1. ].19064 tormuliıerten orträge und zuma|l dıe Lateraturhinwelse
N1IC. mehr aut dem neuesten an uch nach der 1n dıesen ‚Akten" getroffenen
Auswahl den amalıgen Referaten ist noch einıge Spreu unter dem Weızen. Vor
em AUS phılosophiegeschichtlicher Sicht stimme 16 jedoch dem Herausgeber
darın Z daß dıie vorgelegte Bılanz der Forschung 1 aNZEIN SMICHT VO der eıt
iüberholt’ (XAD) sondern noch VO beträchtliıchem Wert ist

Rudolf Haubdst, Maınz

(‚USANUS Gedächtnısschruft. Im Auftrag der echts- und Staatswissenschaft-
lLichen Fakultät der Unıversitä Innsbruck hrsg VO Nıkolaus GTrass,; iInnNs=-
bruck—-München (Unıversıtätsverlag Wagner) 1970O, A MN und 658

Daß Bücher ıhr eigenes Schicksal en, weıß der Herausgeber 1m Vorwort des
stattlıchen Bandes eindrucksvoll berichten Bedingt durch zahlreiche Schwiler1g-
keıten, dıe LLUFLT dank der Zähigkeıit des Herausgebers überwunden werden konnten,
verzoögerte sıch das ursprünglıch für 1964 geplante Erscheinen bıs 1n das Frühjahr
1971 DiIie insgesamt 1n Umfang und Bedeutung sehr dısparaten eıträge Sind
nach vlıer 1Ihemenkreisen geordnet: Theologie und Phılosophiıe B 3—31), eC und
Staat S 35—224), Nıkolaus VO Kues als Bischof VO Brixen S 227-—596) SOWI1E
USanus un d1e (:eographie S 599—6206).
MERICH (CORETH und ENGELBERT GUTWENGER führen 1n den wel ersten Au{fsätzen
1n das phiılosophische Weltbild des UuSanus ein el stellt (GGUTWENGER die Aus-
einandersetzung des Kardınals m1t dem arıstotelischen Kontradıktionsprinzıp 1ın De
NO  s alıud 1E den Mıttelpunkt selner Untersuchung. JUNGMANN ze1ıg ın seliner
Arbeıt USANUS als Reformator des (zottesdienstes ( AT Parallelen auf zwıschen
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